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Nr . 182 . Samstag , den 7 . August 196S

Amtliche Kurttste
der am 4. August angemeldeten Fremden :

In den Gasthöfen :
Gasth . zum gold . Adler .

Schmidt, Hr . Herm , Elementarlehrer mit T.
und S Ludwigsburg

Wilhelm, Hr. mit Frau Gem.
Maikammer Pfalz

Kgl . Bad -Hotel .
Frese, Frau Senator mit Frl . T . Bremen
Reinecker, Frau Rentiere Chemnitz
Wechsler, Frau Sofie „
Heß -Jassoy , Hr . Alfred Frankfurt a . M.
Rondebush , Hr. F . mit Frau Gem . London
Leesing, Hr . Oskar, Dr . Medizinalpraktikant

Berlin
Neustätter, Hr . August, Fabrikbesitzer mit Fr.

Gem. München
Thoenes, Hr . Dr . med . Essen

Gasthaus z. Badischen Hof .
Horbach , Hr . Gustav Essen - Ruhr

Hotel Belle vue .
Prinzhorn , Hr . A . Dr . ing. mit Frau Gem.

Hannover
Hotel Belle vue.

Helbach-Stühlen, Frau Jae . Köln-Deutz
Helbach, Frl . August« „

Pension Belvedere .
Schüßler, Frau M . Waldegk i . Meckl.
Strauß, Hr . K . Kfm . Frankfurt a . M.
Müller , Frl . Frida Höchst a . M.
Odenheimer, Frau M . Privatiers Bruchsal

Hotel Kühler Brunnen .
Kerner , Hr . Fr . , Kfm . Mannheim
Harter, Hr . Max mit Frau Gem . 2 T . u . S .

Mannheim
Feigenspau, Hr . Herm . , Ingenieur

Frankfurt a . M.
Hotel Graf Eberhard .

Sauer, Hr . Kfm . mit Frau Gem . Oppenheim
Gasth . zur Eintracht .

Valtiu, Hr . Gustav , Beamter Erlangen
Defth, Hr . Anton , K . B Postbeamter

München
Kleinbach, Hr . G ., Buchdrucker Stuttgart

Gasth . zur Eisenbahn .
Dreifus, Hr . Wolf, Rentner Königsbach
Müller, Hr . Sergeant Ulm
Süß, Hr . Feldwebel Ulm a . D.
Warth , Hr . Gustav Untertürkheim
Bauer, Hr . Erwin „
Döring , Hr . Reinhold , Kfm . mit S . Heilbronn
Fischer, Hr . Reutlingen
Bauer, Hr . Albrecht , Landwirt Chrispenhofen

Pensivn u. Billa Hanselmann .
Georg Rath.

Sobersky, Frau Johanna Zeitz
Levy, Hr . Morel Paris
Lieblich, Frau M . Stuttgart
Lieblich, Hr . Karl jr . „
Lieblich, Hr . Karl
Jassmann , sHr . Gustav , Rentier mit Frau

Gem. Stettin
Gutmann, Hr . Louis , Kfm . mit Frau Gem.

Vietz
Gasth . zum Hirsch .

Joos, Hr. David , Landjäger Geislingen

26 . Jahrgang .
Kotel Klumpp .

Tuchmann, Hr . Hans, stud . jur . Nürnberg
Offenbacher , Hr. Baptist , Mitglied der Handels -

kammer mit Frau Gem Nürnberg
Nieraad , Hr. C . M . G . Architekt mit Frl . T.

Arnheim
Krause, Hr. A . mit Frau Gem. Berlin
Royer , Hr. B . H . mit Frau Gem.

Zwolle Hollard
Cullis , Frau Amerika U . S . A .
Wesk, Frau mit Bed. Amerika
von Mayer -Starzhausen , Hr . mit Frau Gem.

und Bed . München
Merländer , Hr. Richard Krefeld
Leib , Hr . Ludwig mit Frau Gem . „
van Leenwen , Frau Lene Mühlheim a . R.
Reitlinger , Frau Alfred mit Bed . Paris
Blank, Hr. Conrad mit Chauffeur

Frankfurt a M .
Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm.

Spanier, Frau mit Frl . T . Köln a . Rh
von Hein, Hr . I . Hamburg
Kern , Frau I . Gutsbesitzerin Roschbach

Hotel zum gold . Löwen .
Wilser, Frau mit Frl . T . Karlsruhe

Gasth . zur alten Liude .
Hahn , Frau > Stuttgart
Trier, Hr . Adolf, Kgl. Steuer- Einnehmer

Kusel Pfalz
Rosch, Hr. Ernst , Kfm Stuttgart
Rosch, Hr . Friedr. , Privatier mit Fr . Gem.

Halle a . S .
Schulz, Hr . Karl Berlin
Kehrberger, Hr . Gottl., Ksm . Straßburg
Schwarz, Fr . Maris Wiesbaden
Seyferl , Hr. Gustav, Stuttgart
Messmer , Hr . Guft ., Oberingenieur, Eßlingen
Grell, Frau M . , Fabrikant Berlin
Lang, Hr . Wilhelm, Bez . - Beamter , Karlsruhe

Gasth . z . wilden Mann .
Schönhöfer, Hr. Obersekretär Ludwigshafen
Werber , Hr. Oskar , Prokurist Nürnberg
Neubert, Hr . Otto mit Frau Gem. Edinsdorf
Ebinger , Hr . mit S . Gerau
Müller , Hr . L . Kfm . mit Fr . Gem.

Mannheim
Hotel Post .

Gantert, Hr. F . mit Frau Gem Barmen
Lechten, Frau A . mit S . und T . Straßburg
Golle, Hr . M . , Kfm . Altenburg
Mayer -Kraus , Frau H . Heilbronn
Carry, Hr . Kommerzienrat mit 'Frau Gem

und T . Paris
Kobligk, Hr . Georg , Kfm . Berlin
Gutmann , Hr. Louis, Kfm . mit Frau Gem.

Vietz
Jassmann , Hr . Gustav mit Frau Gem

. Stettin
Lenzke , Hr . W . Fabrikant mit Frau Gem.

Berlin
Hotel zum gold . Roß .

Oppenheimer, Hr. Bernhard Stuttgart
Hotel Russischer Hof .

von Meer , Hr. A . Landwirt mit Schw,
Liffarderhof

Knoll , Frau Emma , Fabrikanten -Wte .
Stuttgart

Berger , Hr . I Kfm . mit Fr . Gem . Koblenz

von Thüngen, Freiherr, Rittergutsbesitzer
Weißenbach

von Thüngen . Freifrau „
Struck van Niftrik, Frau E . , Rentnerin

Amsterdam
Theuniffen, Frl . C , Rentnerin „
Raken, Hr . R . Kfm . mit Frau Gem . „

Hotel und Cafe Schund .
Alexander, Hr . S . Kfm . Straßburg
Alexander, Fr . Lucie
Lensch , Frl . Margarete Berlin
Ehrnle , Hr . Heinrich . Kfm . Wertach
Steinlesmer, Hr . Jos . „
Schultz , Fr . Franz mit Frau Gem . Göppingen

Schwarzwaldhotel .
Konzelmann, Fr . Karoline Uhlbach
Reinicker , Hr . Wilhelms, Geschäftsführer mit

Frau Gem . Leipzig
Parlow, Hr . Edmund , Musikdirektor

Frankfurt a . M
Sulzer, Hr . Pvstunterbeamter Rottenburg
Zinser, Hr . C . , Lehrer Lindenfels
Böhringer , Hr . M . Kfm
Nachtigal, Hr . Hans Nürnberg
Zimmermann , Frl . Katharine Mannheim
Martin, Hr . Feldwebel Darmstadt

Sommerberg - Hotel .
Philipp, Hr . Wilhelm , Kfm . Berlin
Schittenhelm, Hr . Fr . Oberlehrer Backnang

Gasth . zur Sonne .
Klöpfer, Hr. Hermann , Turnlehrer Hall
Meyding, Hr . Ernst , Kfm . „
Wandt , Hr . Bruno, Kfm mit Frau Gem.

Wiesbaden
Hotel z . goldenen Ster ».

Heber, Hr . Karl, Restaurateur Speyer a . R.
Ratz, Hr . I . Hptl. a . D mit Frl . T.

Friedrichstal Baden
Matthias, Hr . Gustav , Stations -Vorsteher

a . D . Straßburg i . Elf.
Fortsetzung der am 3 . August angemeldeten

Fremden.
Herrnhilfe .

Werner , Frl . Elise
Schuft, Marie
Weigel, Eva
Wieland , Marie
Zeller, Luise
Mühle , Anna
Niethammer, Katharine
Raffer , Anna
Steck , Rosine
Staudenmayer , Marie
Schneider, Marie
Bauer, Marie '
Bräuning , Pauline
Breitmayer , Lina
Dessecker, Gretle
Fink, Luise
Friedrich, Anna
Kläger, Antonie
Essig , Elisabeth
Zimmermann . Erwin
Hönes, Karl
Roller , Eva
Ade , Sofie
Badmann , Pauline

Brenner , Marie
Kämpfe, Elsa
Kronmüller, Katharine
Kästner. Luise
Kröner , Sofie
Mästling , Mina
Münter, Marie

Mönchsberg
Weimar

Waldbach
Auenstsin

Asch
Nellingsheim

Weißlensburg

Korntal
Geislingen

Mainz
Wippingen
Möckmühl

Kleinaspach
Nnterjettingen

Besigheim
Wolsenhausen

Schwieberdingen
Kirchheim

Obertürkheim
Oberriexingen

Breitenholz
i,

Pleidelsheim
Kornwestheim

Niederstozingen
Ludwigsburg

. Mannheim
Aldingen

Enztal
Großbottwar

Sulzbach

Katharinenstift .
Alt , Albert Gustav - Gönningen
Banzhaf , Friedrich Stuttgart -Heslach
Bräuninger. Karl Schozach
Dietrich, Christian Greuterhof
Kappeler, Franz Stuttgart
Kunzi , Jakob Kirchberg
Schwarz, Jakob Altensteig
Widmann , Wilhelm Weißenstein
Zoller, Friedrich Enzberg
Kaipf, Robert Tübingen
Rudolf , Robert Roigheim
Bub , Karl Reute
Diehl , Gottlieb Geislingen
Roller , Johann Georg Aurich
Lipps , Jakob Tübingen
Gahm , Karl Kirchberg
Künkele , Gottlob Münsingen
Klein, Franz Josef Sonthofen
Abele , Eva Marie Crispenhosen
Ankele , Marie Reutlingen
Aufschlag , Marie Rohrbronn
Batz , Katharine Weinsberg
Bengel, Wilhelmine Stuttgart
Bubeck, Sofie Uhlbach
Ditzinger, Margarete Osterhofen
Englert, Pauline Roigheim
Enßle , Marie Barbara Heubach
Fingerle , Pauline Stuttgart - Cannstatt
Fischer, Christiane Dettenhausen
Gratzl , Marie Stuttgart
Hartlieb , Marie Neuffen
Herterich, Margarete Crailsheim
Herzog , Euphrosine Schramberg
Holzwarth . Karoline Bretzenacker
Hübner, Karoline Michelbach
Krapf , Christine Sulpach
Krauß , Wilhelmine Züttlingen
Mayer, Karoline Friederike Neuhausen
Mayß, Luise - Stuttgart
Mörstadt , Jda Stnttgart -Gablenberg
Münch, Katharine Bieringen
Oehle, Marie Stuttgart
Schwarz , Jdit Dietingen
Weckesfer, Katharine Althausen
Mann, Magd Stuttgart
Bautz, Marie Ludwigsburg
Saier , Rosine Stuttgart
Schleicher , Mathilde Stuttgart
Frank , Barbara Weikersheim
Waidmann , Emilie Löwenstein
Schweizer, Christine Fellbach
Feyerabend, Marie Stuttgart
Dreher , Rosa Ebingen
Biegert , Sofie - Böhmenkirch
Roth , Ernestine Stuttgart
Arnold , Theresia Upflamör
Glaser-, Katharine Hildrighausen
Gollwitzer, Crescentia Augsburg

Zahl der Fremden 11839 .

Aus Stadt und Umgebung.

Wildbad , 7 . August . Eine große Anzahl Musik¬
freunde halte das gestrige Militär -Konzert des Trompeter¬
chors des Badischen Dragoner -Regiments Nr . 21 aus
Bruchsal angelockt . Herr Musikmeister Zimmermann hat
es verstanden mit seiner gutgeschulten Kapelle den Konzert -
desuchern einige recht genußreiche Stunden zu verschaffen .
Herzerfrischend wirkten die schmetternden Trompetenklängen,
die hinausschallten in die lachende Sommerwelt , bis das
Echo der nahen Berge sie brach und tausendfach wieder¬
gab. Leider zu schnell enteilte die Zeit und trotzdem Herr
Musikmeister Zimmermann noch mehrere Einlagen zum
Besten gab , kam die Abschiedsstunde doch zu rasch. Aber
der reiche Beifall , der jedem einzelnen Konzertstück gezollt
wurde bewies, das die Leistungen der Kapelle vollen An¬
klang gesunden haben.

Wildbad , 7 . August . Die am Sonntag , den 8.
August (morgen) in der hiesigen Turnhalle (siehe be¬
sondere Anzeige ) beginnende Wander - Ausstellung
des Schwäbischen Gauvereins gegen den
Alkoholismus , gibt anschaulicher als jeder Vortrag

und jedes Buch vermag, ein übersichtliches Bild der kolos¬
salen Schäden, welche die geistigen Getränke jahraus, jahr¬
ein im Volks- und Einzelleben anrichten . Sie weist hin
auf die enorme Summen , die unser deutsches Volk jährlich
für diese an sich unnötigen Getränke ausgiebt , auf die
Schädigungen, welchen die Organe des menschlichen, heson-
ders des kindlichen Körpers durch das fortgesetzte
mäßige, wie durch das unmäßige trinken unterliegen, auf
die zahllosen Unfälle und die Geldverluste, die, besonders
die letzteren auch den Arbeitgeber, infolge des Sonntags¬
trinkens und des sogenannten „Blaumachens" entstehen ,
auf die traurigen Zustände, die in den Familien von Trin¬
kern für die armen Frauen und Kinder durch Armut , Ver¬
wahrlosung und Wohnungselend, schließlich durch frühen
Tod des Ernährers, vielfach herrschen , auf die unermeß¬
lichen Millionenbeträge , die infolge der herrschenden Wirts-
hausunsttten alljährlich von den Steuerzahlern für gericht¬
liche Zwecke, für Gefängnisse und Zuchthäuser, für Armen-
und Krankenhäuser, für Irrenanstalten und andere ähnliche
durchaus unrentable Einrichtungen bezahlt werden müssen
(leider soll man auch in Württemberg wieder eine neue ,
Millionen kostende Irrenanstalt bauen) , endlich auf die über¬
aus unheilvolle körperliche Entartung und sittliche Der-

wilderung , der viele Volkskreise infolge des Trunks immer¬
mehr anheim zu fallen drohen . — Wer ein Herz für unseres
Volkes Not hat , besuche die Ausstellung. Mancher wird
dieselbe mit anderen Anschauungen über die Alkoholfrage
verlassen, als den landläufigen , die er vorher hatte . Die
Freunde der guten Sache aber werden neue Hoffnung
schöpfen, daß durch den Besuch die Aufklärung verbreitet
werden und sie dazu beitragen möge , wie in England und
Amerika, in Schweden und Norwegen, in Dänemark und
der Schweiz , so auch bei uns in Deutschland in diesem
Stück allmählich eine idealere Zukunft erblühen zu lassen .
— Wie schon Regierung und Landtag im Frühjahr in
Anerkennung des Verdienstes der Antialkohol- und Mäßig¬
keitsvereine beiden einen größeren jährlichen Beitrag be¬
willigt haben, so hat auch die hiesige Stadtverwaltung die
Wichtigkeit der Alkoholbekämpfung erkannt und in dieser
Hinsicht schon im April d . Js . dem Gauverband auf seine
Eingabe hin einen Betrag von Mk . 20 . — zu den Aus¬
stellungskosten genehmigt , sowie die Turnhalle als Lokal
eingeräumt , wofür ihr hiermit im Namen aller eine
Besserung unserer Zustände Herbeisehnenden herzlich gedankt
sei . — Dr . H .



Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , ö . Aug.
Der Zweiten K a m m e r ging heute ein dringlicher

Antrag der Volkspartei zu , worin die Regierung gebeten
wird , mit Rücksicht auf die Verzögerung der ganzen Ernte
sowie auf die durch die Einberufung der bäuerlichen Re¬
servisten drohende Steigerung der Lentenot eine

Verschiebung der bevorstehenden Kaisermanöver
anzuregen . Das Haus bejahte die Tringlichkeitsfrage
mit Zweidrittelmehrheit . Sodann entstand eine längere
Geschäftsvrdnungsdebatte , in der Ministerpräsident von
Weizsäcker bat , die Begründung des Antrags zu ver¬
schieben , da der Kriegsminister nicht anwesend fei . Das
Haus beschloß demgemäß und begann hierauf die Berat¬
ung über die Frage der S -tenererhöhung mit einer

allgemeinen Aussprache über die Finanzlage .
Tr . Lindemann (Soz . ) führte aus : die Presse hat

der Finanzkommission eine gewisse Ratlosigkeit vorgewor¬
fen . Die Ursache ist die Ungervißheit über die Wirkungen
der Reichsfinanzreform auf unseren Etat . Zunächst war
eine 12prozentige Steuererhöhung vorgesehen . Durch
Abstriche und Einnahmeerhöhnngen haben sich aber die
Verhältnisse gebessert , ebenso durch die Uebernahme der
gestundeten Matriknlarbeiträge auf das Reich . Wegen Er¬
höhung des Ausgleichungsbetrags für die Brausteuer mußte
die Bicrsteuer erhöht werden . Ihr ist ein Verbrauchsrück -
gang von 10 Proz . zu Grunde gelegt , der aber zweifellos
übertrvsfen werden wird . Die Steuererhöhnng konnte
schließlich auf 5 Proz . herabgesetzt werden .

Finanzminister v . Geßler protestierte gegen die
Annahme des Vorredners , daß die erwähnte Ratlosigkeit
bei der Regierung gelegen habe , sie sei vielmehr bei dem Re¬
porter des Schwöb . Merkurs zn suchen .

Dr . v . Kiene ( Z . ) berichtet eingehend über die Kom¬
missionsverhandlungen , soweit sic sich auf die Erhöhung
des Tarifs der 4 . Klasse von 2 auf 2,3 Proz . beziehen .
Der Redner betonte besonders , die 4 . Klasse sei nicht die
Armenklasse , sondern die allgemeine Bolksklasse , in der
alles beieinandersitze in der schönsten Harmonie von der
3 . Rangstufe bis zur letzten . Die Erhöhung sei so gering ,
daß auch die wirtschaftlich Schwachen sie

"
tragen können ,

wobei zu beachten bleibe , daß die Arbeitersahrkarten nicht
verteuert werden . In der öffentlichen Meinung lasse sich
ein Einverständnis der Tariferhöhung feststellen . Mäßig
müsse die Steigerung bleiben , damit die Frequenz nicht da¬
runter leide und noch eine genügende Tarifspannung für
die beiden Holzklassen vorhanden sei - Die Tariferhöh¬
ung werde an ; 1 . Dez . 1909 in Kraft treten . Die Not¬
wendigkeit eines Eisenbahnreservefonds , in den z . T . die
Erträge der Tariferhöhung fließen sollen , werde gerade
durch die gegenwärtige Finanzlage bewiesen . Darüber
seien sich beide Kammern einig . Der Reservefonds müsse
deshalb erneuert werden .

Haußmann (Bp . ) führte ans : Die würtl . Steuern
sind berührt von der Reichsfinanzresorm . Da der Mi¬
nisterpräsident anwesend ist, wollen wir der Regierung Ge¬
legenheit geben , sich über die Krisis des Sommers
auszusprechen . Eine Debatte parteipolitischer Natur will
ich nicht herbeiführen . Ausscheiden will ich den Streit zwi¬
schen den Parteien , die Frage des Blocks , die Persönlich¬
keit Bülows , der gefallen ist durch diejenigen , denen er
am nächsten stand . Ausscheiden will ich auch die Frage ,
ob das Tempo , in dem die Reform gemacht worden ist ,
nicht Gefahren in sich barg . Erörtern will ich nur die
Frage des Anteils der Regierung an der Entwicklung der
Dinge , insbesondere an dem Aufgebcn des ursprünglichen
Programms mit der Erbschaftssteuer . Ich unterdrücke
die Wehmut (Heiterkeit rechts ) , die ich empfunden habe ,
als der Reichskanzler Bcthmann -Hollweg diese Erklärung

abgab , und die Wehmut bezog sich darauf , daß kein Mit¬
glied der verbündeten Regierungen sich erhoben hat , um ge¬
gen die Angriffe des konservativen Redners auf die grund¬
legende Politik des gefallenen Kanzlers Protest zu erhe¬
ben . Das mußte den peinlichen Eindruck erwecken, als
ob die verbündeten Regierungen mit dem Wechsel der po¬
litischen Grundrichtung einverstanden wären und daß das
auch bei der Bevölkerung einen tiefen Eindruck gemacht
hat , der nicht in der Richtung einer Steigerung des poli¬
tischen Kredits der verbündeten Regierungen lag (sehr rich¬
tig ! links ) , braucht nur angedeutet zu werden . Ich er¬
innere daran , daß der württembergische Finanzminister un¬
ter den tumultuösen Verhandlungen des Reichstags erklärt
hat , daß die württembergische Regierung mit großer Ent¬
schiedenheit an der Erbschaftssteuer festhalte . Diese Er¬
klärung war umso dankenswerter , weil zwar der sächsische
Finanzminister sich in gleicher Weise aussprach , weil aber
der bayerische Finanzminister , von dem doch in erster
Linie eine Stellungnahme erwartet werden konnte , es vor -
gezogen hat , sich auszuschweigen . Umso wichtiger war es ,
daß wenigstens von einer süddeutschen Regierung eine Be¬
kenntnis zugunsten der .Erbschaftssteuer abgelegt wor¬
den ist . Wichtig ist , zu erfahren , wenn die Re¬
gierung die Güte haben wird , sich darüber auszusprechen ,
ob Fürst Bülow die Vorstellung gewinnen mußte , daß er
mit seiner Politik von den Bundesregierungen so sekundiert
werde , wie es zu einer starken Durchführung seiner Ge¬
danken (Auslösung des Reichstags ) notwendig gewesen
wäre . Welche politische Richtlinie hat die württ . Re¬
gierung in der Krisis vom Sommer 1909 im Bundesrat
eingenommen ? (Hildcnbrand : gar keine ! Heiterkeit . ) Eine
Rolle der Passivität würde der Bedeutung der württ . Re¬
gierung und der Institution des Bundesrats nicht gerecht
werden . Ist die württ . Regierung wie das württ . Volk
durchdrungen von der Notwendigkeit , daß im Reich mehr
gespart wird , auch in den großen Reichsverwaltnngen ,
als das bisher geschehen ist ? Eine solche Reform darf
nicht wiederkvmmen . Man muß jetzt Maß halten Und
mit dem Vorhandenen auskommen . Es m u ß j e tz t ge -
w irisch astet werden , mit dem , was aus dem
deutschen Volke herausgeholt worden ist und
man muß sich unbedingt nach der Decke
strecken , auch wenn die Reichsfinanzresorm die erhoff¬
ten Beträge nicht bringen wird . Das ist von Hohem staats¬
erhaltendem Interesse . Zum Schlüsse möchte ich noch
fragen : hat . der neue Reichskanzler dem Bundesrat die
Richtlinien seiner Politik schon mitgeteilt ? Es wird nicht
indiskret sein , etwas über diese Richtlinien zu erfahren ,
wenn von denselben dem Bundesrat überhaupt schon Mit¬
teilung gemacht worden ist und so schließe ich mit dem
Wunsche,

'
daß die neue Politik gradlinig , sparsamer und

volksverständlicher ist, als wie sie früher gemacht wurde .

Präsident Payer : Mir scheinen diese Erörterungen
über die heutige Tagesordnung hinauszugehen .

Erklärung der Regierung zur Reichsfinanz -
Reform :

Ministerpräsident v . Weizsäcker : Ich begrüße die
Gelegenheit , den Standpunkt der württ . Regierung zur
Reichsfinanzresorm kundzntun , denn ich stehe aus dem
Standpunkt Haußmanns , daß die Regierung verpflichtet
ist , in dieser Frage keinen Zweifel zu lassen . Sehr viel
Neues werde ich kaum Mitteilen können , außer wenn man
sich auf den Standpunkt gestellt hat , daß man Phantasien
der Presse als bare Münze ansieht . (Sehr richtig rechts . )
Die Regierung hat den neuen Setuergesetzen im Bundesrat
schließlich durchweg zugestimmt . Sie konnte nach An¬
sicht sämtlicher Mitglieder der Staatsregiernng gar nicht
anders handeln . Allerdings war ihr ausgesprochenes Mo¬
tiv dabei nur das , daß die Regierung sich in einer
Zwangslage befand . Ohne diese Zwangslage hätten
wir uns wohl auch anders entschlossen , denn aus Passion
für die Art und Weise , wie schließlich die Reichsfinanzfrage

erledigt wurde , haben wir nicht zugestimmt , aber ich bin
überzeugt , daß es gewürdigt werden wird , wenn ich sage,
die. württembergische Regierung hätte ihrer Pflicht ver¬
geben , wenn sie der zwingenden Lage nicht Rechnung ge¬
tragen hätte . Woher kam diese Zwangslage ? Ihren letz¬
ten Grund hatte sie doch nur in der schlechten Fi¬
nanz w i r tsch a f t des Reichs in den letzten Jahren ,
darin , daß fortwährend neue Ausgaben gemacht worden
sind , ohne daß für Deckung Sorge getragen worden
wäre . Ich will mich auf die Schuldfrage nicht einlassen ,
aber es ist doch eine notorische Tatsache , daß fortwährend
neue Ausgaben beschlossen worden sind , ohne für neue
Einnahmen zu sorgen . Der Grund dafür lag in einer
Institution , die , wie ich hoffe , in Zukunft eine Aender -
ung erfahren wird . Wir sollten uns aber diese Vorgänge
im Reich als ein warnendes Beispiel für unsere eigenen
Verhältnisse nehmen , damit wir nicht auch eines Tages
in der Lage sind zu fragen , woher das Geld für bewilligte
Ausgaben genommen werden soll . Das Deutsche Reich
brauchte Geld unter allen Umständen und darin lag von
Anfang die schwache Position der verbündeten Regier¬
ungen . Bei sonstigen Gesetzesvorlagen kann sic dieselben
annehmen oder nicht , sic kann auf bessere Tage warten ,
dazu waren wir aber hier nicht in der Lage . Es war Mx
die Regierungen , mich für die württembergische , eine
schwere nationale Sorge , die Reichsfinanzresorm zu eineip
glücklichen Abschluß zn bringen . Wir haben die Entwick¬
lung der Angelegenheit zu parteipolitischen Gegensätzen ,
aufs tiefste bedauert . Für die Erbschaftssteuer ist
die württembergische Regierung von Anfang , wie bekannt
ist, aufs entschiedenste -ein getreten und sie hat
daran durch alle Phasen hindurch bis zur Ablehnung
derselben ohne jede Schwankung festgehalten . Fürst Bü¬
low konnte aber auch gar keinen Zweifel darüber haben ,
daß die württembergische Regierung ihn auf diesem Wege
unterstützen werde und wenn in diesem Zusammenhang vor¬
hin gesagt worden ist, die württembergische Regierung habe
sich gewissermaßen passiv verhalten , so kann ich versichern ,
daß seit der Gründung des Reichs uns keine Angelegen¬
heit in dem Maße beschäftigt hat , als eben diese . Wenn
die Archive über diese Verhandlungen innerhalb der ver¬
bündeten Regierungen einst geöffnet werden , so wird man
sehen , daß die württembergische Regierung in dieser An¬
gelegenheit ihre ganze Kraft eingesetzt hat . Aus den Mit¬
teilungen , die Fürst Bülow einem Hamburger Blatt
gemacht hat , ist zu ersehen , daß er , als die Erbansallfteuer
vom Reichstag abgelehnt worden war , eine Auflösung
des Reichstags aus politischen Gründen für untun¬
lich gehalten hat . Damit war auch dieser kritische Moment
für die württembergische Regierung , die Auflösungsfrage
- - sie mochte nun ihrerseits über dieselbe eine Ansicht
haben , wie sie wollte — erledigt . Das ergibt sich schon
aus den einschlägigen Bestimmungen der Reichsverfassung ,
tvonach ohne den Reichskanzler eine Auflösung des Reichs¬
tags nicht möglich ist . Wir mußten deshalb , wenn auch
schweren Herzens , auf die Erbansallfteuer !
verzichten . Schweren .Herzens sage ich , weil wir diese
Steuer i m I n t e r es se e i n er a u s g l ejch e n d e n Gc -
rechtigkeit für notwendig gehalten haben ,
was ja seitens der württembergischen Regierung mich zum
Ausdruck gebracht worden ist . Einen Trost hatten wir
allerdings bei der Ablehnung : Schon lange befindet sich
die Erbschaftssteuer als ein« der wenigen Reser¬
ven in dem Kassenschrank unseres Finanzressorts . Wir
hätten darauf zn gunsten des Reichs verzichtet ; nun aber!
der Verzicht hinfällig geworden ist, werden wir uns im rich¬
tigen Bioment überlegen , ob wir uns nicht diese Reserve
hervorholen sollen . Daß unser Landtag wie der Reichstag
aus allgemeinen Wahlen hervvrgegangen ist, davor fürch¬
ten wir uns nicht im mindesten - Was die weitere Entwick¬
lung der Sache anbclangt , so wird sich zeigen , daß dis
sogenannten Besitzsteuern jedenfalls nicht durchweg
als befriedigend bezeichnet werden können . Wir!

Bedenk ' nur : ehrlich sein ist doch das Beste ;
stst auch kein Glanz dabei , stehst du doch feste.

R e i n i ck.

Die letzten Tage von Messina .
Roman von Erich Friesen .

iNachdruck verboten . )
Wie befreit atmet er auf .
Ihm ist plötzlich , als fielen uckle Schlacken der Un¬

reife , die ihm bisher noch anhastetcn , von ihm ab , als
sei er in dieser Stunde zum Manne gereist — zum
Manne niit festem Willen , ungebeugtem Nacken und klaren
Augen , der sein Leben von vorne anfängt ! Ganz von
vorn ! - -

Je mehr der „ Re Umberto "
sich Messina nähert ,

umso fester wird dieser Vorsatz in Orlando .
Es ist ihm lieb , daß die Brasilianerin sich in ihre

Kabine zurückgezogen hat , so daß er aller gesellschaftlichen
Verpflichtungen ihr gegenüber enthoben ist . Sowie sie in
Messina landen , wird er ihr Lebewohl sagen . Vielleicht ,
daß von den Wertgegenständen , die unter de Trümmern
seines Elternhauses ruhen , noch irgend etwas zu retten
ist ! Mit ihnen will er hinüber nach Rio de Janeiro
und dort ein Bankgeschäft gründen . Oder er will versuchen ,
iir dem langsam wieder erwachenden Messina das zu -
sammengestürzte Bankhaus Mvrgano Perini unter seinem
eigenen Namen im kleinen wieder aufleben zu lassen .

Der Gedanke , dauernd in Clelias Nähe zu bleiben ,
beunruhigt ihn nicht mehr . Die Vergangenheit erscheint
ihm wie in weite Ferne gerückt . Es lebe die — Zu¬
kunft !

Olauz in seine rosigen Znkunftspläne versunken , hat
er sich auf einem Hausen Taue niedergelassen , der versteckt
hinter hohen Warenballen liegt .

Sehnsüchtig blickt er über die sich leise kräuselnden
Meereswogen hin nach der in blauem Gedämmer erschim -
mernden Küste . . .

Ach , wäre er erst fort von dem Schiff ! Heraus
aus dem Bannkreis dieser Frau , aus der ganzen ungesun¬
den Luft , die ihn umweht ! . . .

Da treffen Stimmen an fein Ohr , die ihm bekannt
erscheinen . Ohne es zn wollen , wird er Zeuge einer er¬
regten Auseinandersetzung zwischen der Brasilianerin und
den : Marchese .

„ Es hat lange genug gedauert , bis ich Dich fauch
Ludovico, " hört er soeben Dolores Alvarez ' höhnische
Stimme sagen . „ Jetzt sollst Du mir nicht wieder ent¬
schlüpfen — das schwöre ich Dir !"

Ein unterdrückter Fluch als Antwort .
Orlando will seinen unfreiwilligen Lauscherposten

hinter den Warenballen verlassen .
Unmöglich . Er nrüßte an den beiden vorbei .
Er entschließt sich also zu bleiben , hoffend , daß der

Marchese u . seine Begleiterin ihren Weg fortsetzen .
Doch nein . Augenscheinlich fühlen die beiden sich

hier unbeobachtet .
„Machen Sie rasch , Madame !" knirscht der Mar¬

chese in verhaltener Wut . „ Was wünschen Sie von mir ?"

„ Was ich von Dir wünsche ?" erwidert die Bra¬
silianerin verächtlich . „ Mein — Kind !"

Der Mann lacht — ein spöttisches Lachen , das die
Frau der Verzweiflung nahe zu bringen scheint , denn
plötzlich schreit sie wild auf :

„ Schurke ! . . . Wo ist — Mercedes ?"

„ Ich — iveiß es nicht .
"

„ Du lügst ! . . . Was hast Du mit meinem Kinde
gemacht ?"

Keine Antwort .
„ Liegt es begraben unter den Trümmern Messinas ?"

„ Wohl kaum .
"

„ Es lebt also ?"

„ Vielleicht . Ich >veiß es nicht .
"

„ Du lügst , wie Du stets gelogen hast !"

„ Nein , meine Liebe . Diesmal spreche ich die Wahr¬
heit . Ich — weiß wirklich nicht — "

Stimmen in der Näl )« lassen den Marchese kurz ab -
brechen .

„ Weiter ! Weiter !" drängt Dolores atemlos .
„ Pst ! Es kommt jemand !"

„ Was gehen mich die Leute an ! Antworte ! Oder — "
Näher kommen die Stimmen . Und auch Orlando

hält es für angczeigt , hinter seinen :. Versteck hervorzu¬
treten .

Wie weggewischt ist der Ausdruck von Haß und Wut
in den Zügen des Marchese , der es soeben noch; verzerrte

Mit verbindlichem Lächeln wendet er sich zn seiner
Begleiterin . t

„Wir sprechen über die Sache ein andermal , Madame . >
Vielleicht in Messina . Ich bleibe einige Tage dort . Leben
Sie inzwischen wohl ! Auf Wiedersehen !"

Eine tiefe Verbeugung , die ohne Erwiderung bleibt
— und mit seinem gewohnten , nonchalanten , etwas schlep¬
penden Gang schreitet der Marchese von dannen .

Mit finster zusammengezogenen Brauen blickt ihm
Dolores nach , während ihre Hand hinzuckt nach ihrer
Tasech , in welcher der Revolver steckt.

„ Ich folge Dir , bis ich weis , wo mein Kind , ist !"
murmelt sie hinter ihm her . i

Dann geht auch ; sie , in entgegengesetzter Richtung
wie der Marchese .

Orlando ist tief verstimmt .
Ohne sein Zutun ist er Mitwisser eines Geheimnisses

geworden , das der Welt verborgen bleiben sollte — eines i
Geheimnisses , das der Braut des Marchese verhängnis¬
voll werden muß . . .

Was tun ? . . . Soll er Clelia , dieses harmlose
blindvertrauende Geschöpf warnen ? . . . Oder sie im!
Dunkel lassen ? Was gehen ihn schließlich die früheren
Liebschaften des Marchese Ludovico Martinelli an ? Und
was gehen sie Clelia an ? . . . Aber — sprach , die Bra¬
silianerin nicht von einem Kinde ? . . . . Der Marchese
hat also Verpflichtungen ! . . . Das ändert die Sachlage ,
und er , Orlando , tut nur seine Schuldigkeit , wenn er
die nichts ahnende Braut vor der Hochzeit darüber anf-
klärt . Mag sie dann tun , was ich : gut dünkt ! . >. .

Nicht mehr schwankt Orlando . Mit dem morgenden
Schiff bereits will er nach Palermo zurückfahren , um i
eine Unterredung unter vier Augen mit Clelia zn er¬
bitten .

Uird dann geht er fort — fort für immer . Gleiche
viel , wie Clelias Entscheidung ausfallen mag . Er sieht !
fernerhin in ihr nur die Jugendgespielin , der er einen
Dienst erweist .

Die alte Liebe ist tot .
So glaubt er wenigstens .

(Fortsetzung folgt.)
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beklagen auch , daß die gesetzliche Bindung der Matrikular - '

beitrage sich nicht hat erreichen lassen , der alte Block

hat in dieser Frage kein besonderes Entgegenkommen ge¬
zeigt . Eine Rcmedur scheint mir , wird erst dann zu er¬

reichen sein , wenn durch den Druck der Reichsfinanzen
aai die Einzelstaateu eine solche Stimmung in der Wäh¬
rschaft erzeugt wird , daß auch der Reichstag einerseits für
dir Interessen der Einzelstaaten auf diesem Gebiet ein

qnmgeiides Verständnis zeigt . Anzuerkennen ist , daß jetzt
wenigstens die gestundeten Matriknlarbeiträge entgültig
vom Reich übernommen worden sind . Soll ich nun des

näheren noch auseinandersetz.cn , warum die württem -

hergische Regierung trotz dieser sie bedruckenden Bedenken

ihren Bundesratsbevollmächtigten angewiesen hat , schließ¬
lich den Reichstagsbeschlnssen zuznstimmen ? Eine Auf¬
lösung war vorn Reichskanzler aus nicht in Aussicht ge¬
nommen , zudem wäre sie in dem Zeitpunkt , als der Druck,
in dem sich die Geister geschieden hatten , gewichen und die

Erbschaftssteuer erledigt war , jedenfalls zu spät gewesen .
Auch von einer Vertagung per Reichsfinanzreform konnten
wir uns weiter nichts versprechen als eine Vermehrung des

täglich nm l ^L Millionen wachsenden Defizits . Hätte
da die württrmbergische Regierung mit eurem im übrigen
hoch wohl bedeutungslosen negativen Votum im Bundesrat
«was erreicht ? Sic wäre wohl überstimmt worden u-nd
hoch mußte sie sich der unabsehbaren Konsequenz eines sol¬
chen Schrittes für die innere Politik bewußt sein . Sie
mußte auch ans Anslaird denken , das schadenfroh auf
Deutschland blickte. Für die eingetretene Verschärfung der

Partei - und Interessengegensätze sind wir nicht verant¬
wortlich, wir beklagen die Ansammlung von Agitationsstoff .
Im übrigen sind wir der Ansicht, daß die Befürchtungen ,
die bezüglich der zukünftigen Entwicklung geäußert wurden ,
nicht gerechtfertigt sind . Das privatwirtschaftliche Leben

ist, wenn wir die Entwicklung der letzten 10 Jahre im

ganzen überblicken , ein blühendes . Die öffentlichen
Körperschaften undauch dasReichhaben si ch,
verführt durch die Gunst der .Verhältnisse ,
zu einem ungesunden Luxus verleiten las¬
sen . Nach unserer Ansicht ist hier ein Halt geböte«,
der gemacht werden kann und muß . Mit dem ,
was Haußmann über die Sparsamkeit sagt, bin ich durchaus
eiuverstauden . Wir müssen zunächst in unserem eigenen
Hause, daun müssen wir aber für Sparsamkeit im Reich
energisch eintreteu . Ich glaube sagen zu können, daß wir
diese Tendenz bisher schon verfolgt haben . Wir wollen
»ns zur Richtschnur dienen lassen, daß keine Ausgaben
gemacht werden, für welche nicht auch die erforderliche Deck¬

ung vorhanden ist . Auf die Schlußfrage des Abgeord¬
neten Haußmann möchte ich erwidern : Die neue
Reichsleit uug haben wir mit dem vollsten
b u » d es fr eu n d li ch st « n Vertrauen begrüßt .

K übel (DP . ) begrüßte die Erklärung des Mni -

sters . Für die Erbschaftssteuer für Württemberg wolle
er sich, nicht bürden , auf die wird das Reich zurückgrei-

feu müssen. Der Redner besprach daun noch, die Frage
der Tariferhöhung . Grund - und Gebäudesteuer sollten
nicht erhöht werden." Keil (Soz . ) wünschte zunächst eine partielle Be -
a m tengehalts .au f besser u n g und betonte dann ,
die Schuld an der Belastung der arbeitenden Klassen trage
das Zentrum . Es werde dieses Brandmal nicht so bald
verwischet können. Es bestand schon ein hübsches
Sümmchen Schulden , als das Zentrum noch an der Krippe
faß - (Zuruf Andres ) . Andre darf auch etwas sagen ,
wenn auch etwas dummes . (Heiterkeit . Der Präsident
ruft den Redner zur Ordnung ) . Der Redner kritisierte
dann scharf die Haltung der lvürtt . Regierung . Sie hätte
alles tun müssen, um den Appell ans deutsche Volk her¬
beizuführen . Die Steuerreform bedeute eine Ver¬
gewaltigung der großen Massen des deutschen Volkes . Die
Bierstener werde als Kopfsteuer progressiv nach , unten
wirken, während sine ernste Steuer progressiv nach oben
wirket: sollte. Der Redner betonte daun hie Gerechtig¬
keit der Erbschaftssteuer' und erinnerte an einen Artikel
der Köln . Volksztg . zu Gunsten dieser

'Steuer . Dieser
Artikel stamme allerdings aus dem Jahre . 1905,^ als
es noch, keinen konservativ-klerikalen Block gab . Seine
Partei beantrage , die Biersteuer erst am 1 . April 1910
in Kraft treten zu lassen. Die Erhöhung des Tarifs
der 4 . Klasse lverüe bei denen , die auf sie angewiesen
sind, iricht so ausgenommen , wie v . Kiene es darstelle .
Die Frage , warum nur der Tarif der 4 . Klaffe er¬
höht wird , lasse sich nicht befriedigend beantworten . Diese
Tariferhöhung sei eine imzeitgemäße Tat und eilte un¬
gerechte Handlung .

Ministerpräsident v . Weizsäcker erklärte im An¬
schluß ait die Ausführungen des Vorredners di« Behaupt¬
ung , als habe er bei der schiließlichen Zustilnmnng des
Bundesrats zur Finanzresorm eine entscheidende Rolle
gespielt, als eine absolute Fabel .

Hier wurde abgebrochen . Morgen Dringlichkcitsan -

trag der Volkspartü , Sächißabstiinmung über die Bolks-
schulno-velle und Fortsetzung der heutigen Beratung . Schluß
der Sitzung 1 Ohr .

Stuttgart , 6 . Aug . Die Zweite Kammer hat den
Tringlichkcitsantrag der Volks Partei betr .
die Hinausschiebung der K a i se r m a n ö v er mit
01 gegen 32 Stimmen angenommen . — In der Schlußab -

Dmmuiig zur V o l k s s ch u l n o v e l l c wurde das Gesetz
nach den jetzigen Beschlüssen der 2 . Kammer mit 62 o.

' geu
die 25 Stimmen des Zentrums angenommen . Die Novelle
hat jetzt nocheinmal die Erste Kammer zu passieren.

Rundschau.
Die Berliner Stimmung .

Wie am Berliner Hofe und in den Regicrungskreisen
Über die famose Finanzresorm des schwarz-blauen
Blocks gedacht und gesprochen wird , geht ans folgender
Mitteilung der „ B . Z . am Mittag " hervor :

Nach dem Diner , das Prinz Heinrich gele¬
gentlich des Aufenthalts des deutschen llcbuugsgeschwa-
ders in Bilbao der dortigen deutschen Ko¬
lonie gegeben hat , wurde fest politisiert . Tie Deut¬
scheit im Ausland « halten natürlich mit höchstem In¬

teresse die Vorgänge im Reiche während der letzten
Finanzreformkrisis verfolgt . Tie Mißstimmung über
den Ausgang der Kalamität wurde dem Prinzen ge¬
genüber sehr deutlich zuin Ausdruck gebracht , lind der
Prinz stimmte den Kritikern unumwunden zu : er
sagte u . a . : „ Es ist das e r st e m aft , daß Seine
M ajestät das „ I ch trau mich nich t" gesagt hat .
Es ist ihm die Auflösung des Reichstages sehr nahe
gelegt worden und sch hätte ai.u ch ausgelöst .

"

So ungefähr , das heißt eigentlich noch etwas ichä r-
ser , drückte sich Prinz Heinrich aus . Daß die Kon¬
servativen bei Hofe Heu te unten dur ch sind,
ging aus des Prinzen weiteren Worten jedenfalls mit
Deutlichkeit hervor . Kanalvorlage , Reichst inanzkomö-
die, noch so ein Ding . . . alle bösen Dinge sind drei .
Bülow ist noch lange nicht kalt gestellt .
Man wird noch oft sesire Hand erkennen . Ein zweitesmal
heißt es biegen oder brechen . Mit dem Zentrum lebt
man auch ferner auf , dem Qnivivestandvunkt . Es
wäre ja auch eure verteufelt waghalsige Geschichte ge¬
worden . Aber trotz alledem., ich hätte aufgelöst, sonst
glauben die , man dürfe uns alles bieten.

Ob diese Mitteilungen des Berliner Blattes zittreffend
sind , wird sich ja bald zeigen. Völlig erfunden werden
sie wohl nicht sein. Prinz Heinrich, , der moderne Mann
der Technik im Hohenzollernhause , hat aus seinen! Her¬
zen noch nie eine Mördergrube gemacht, lind es erscheint
durchaus nicht ausgeschlossen, daß er draußen in der
Frentde , wo deutsche Landsleute iu froher Tafelrunde
ihn umgeben , seinen Gefühlen offenen Lauf liest .hat
aber schon die letzte Erklärung Bülotvs gegenüber dem
Hamburger Redakteur den Konservativen große Beschwer¬
den verursacht , so wird das noch, weit mehr der Fall
sein durch die unumwundenen Auslassungen ans dem
Munde des Bruders des Kaisers . Warteu wir aber ein¬
mal ab , ob die offiziöse oder offizielle Presse die Worte
des Prinzen abzuleugnen oder wenigstens zu retoiichie-
ren versuchen wird . »

Eine Komödie
bezeichnet Naumanns „ Hilfe" den radikalen Radau wegen
der Hvfgängerei von siebe«, württ . Fraktionssozialdemokra -
teu . Sie schreibt : „ Die Göppingen Genossen, die in Würt¬
temberg seit je die Rolle der Musterradikalen spielen, re¬
gen sich furchtbar aus über die „ Hosgängerei " ihrer Frak¬
tion , den Händedruck des Königs , ja überhaupt über den
gesellschaftlichen Verkehr mit Leuten , die mit Zufriedenheit
nltd Absicht zum heutigen Staat gehören . Das ist ein harm¬
loses Entrüstungsbcdürfnis subalterner Naturen . Das Un¬
glaubliche ist nur , daß der „ Vorwärts " es sich nicht schen¬
ken kann , sich flugs mit ihnen glcichzusetzen , und durch
einen Katalog von Heukerzilaten die Sache großzutrciben .
Ist für ihn das Bedürfnis , die Sozialdemokratie lächerlich
zu machen , so rief eingewurzelt , daß er nicht auch ein¬
mal den Mund halten kann ? Hoffentlich hat die So¬
zialdemokratie den guten Geschmack, sich und uns damit zu
verschonen , daß aus diesen ! königlichen Händedruck der
neue „Fall " werde. Mau sollte meinen , daß sie in diesen
Zeitläuften .Gescheiteres zu tun hätte .

"

Tages -Chronik .
Neustadt , 4 . August . Bei einer regelmäßigen Un¬

tersuchung, welche heute Vormittag durch eine Rcblaus -
kolonue in der Gemarkung Gönn he im in der Vorder¬
pfalz vorgrnommen wurde , konstatierte man in den Wein¬
bergen in der Nähe des Ortes einen beträchtlichen Re li¬
la ns Herd . Bis jetzt sind 46 Weiustöcke als in¬
fiziert festgestellt . Der Herd ist durch einen Drahtzann
abgesperrt worden.

Berlin , 5. August. Das Militärluftschiff
Groß 2 ist um 4 Uhr nach einer s ^ ch ze hn stü nd i -

gen Dauerfahrt auf dem Tegeler Schießplatz wie¬
der gelandet . Das Luftschiff ist zweimal nach Halle und

zurück gefahren .
Petersburg , 5 . Aug . Ter russische Militärleuk-

balllon Utschebny ist bei seinem Aufstieg am Mittwoch,
in Petersburg verunglückt ; die Hülle ist geplatzt ; zwei
Schraubenflügel sind abgebrochen ; Personen sind nicht ver¬
letzt worden .

Konstantinopel, 5 . Aug . Gestern wurde inl Mi¬
nisterrat beschlossen , das Ergebnis der UntcrhanÄungcn
der Mächte in der Kretafragc 4 Tage abzuwarten . Soll¬
ten sie ungünstig ausfallen , so nnrd eine Note nach ,

Griechenland gesandt werden mit der Forderung , die grie-
-bisckiwi Offiziere der kretischen Miliz zurückzurnfen.

Namen der Festung übernahm er das Luftschiff für die
Militärbehörde mit einem dreifachen Hurra aus den Gra¬
set, Zeppelin , in das das Publikum begeistert einsiel.
Dann begrüßte Oberbürgermeister Wallraf im Na¬
men der Stadt den Grasen Zeppelin , der , tiefgerührt über
diesen Empfang , ungefähr folgendes antwortete : „Ich
muß für diese Begrüßung meinem Dank Ausdruck ge¬
ben , aber vor allem dafür , daß der Kaiser die Gnade
gehabt hat , mir zu erlauben , mein Luftschiff selbst
hierchr zu führen . Das war für mich eine sehr hohe
Ehre und große Genugtuung und ich, möchte meinein Dank
Ansdruck durch sin dreifaches Hoch auf den Kaiser ge¬
ben .

" Das Publikum stimmte lebhaft mit ein ; die Musik
intonierte „ Heil dir im Siegcrkranz "

. Dem Grafen Zep¬
pelin wurden ztvei große Kränze überreicht . Nachdem
die Nationalhymne verklungen war , stimmte die Kapelle
unter allgemeiner Heiterkeit das Lied in Kölner Dialekt
„ Es hält ' noch immer good gegange" an . Als der Graf
die Halle verließ , drängte sich das Publikum , auch viele
Kinder , zu ihm heran , und drückte ihm die Hand . Wäh -
reitd Graf Zeppelin sein Autontobil bestieg , trug der Bik-
kendorscr Mäuuergesangverein einen Ehor vor . Tie Ein¬
dringung des Luftschiffs in die Halle war um 11 Uhr
45 Min . beendet. — Nachmittags war Empfang im Rat¬
haus uitd anschließend Festmahl im Lfsizierskasino . Abends
ist Graf Zeppelin nach Friedrichshofen zurückgereist .

Aus Württemberg .
Dienftnachrichtc ».

Uebertragen wu ' de je eine Lebtfieve an der kath . Bo'ksschule
in Ellwang « , dem Lchullebrer Burger in Unterwaldhauseu .
OA . Süulgmi Gundershofen OL . Münsing« ' , dem Lchulamts -
verweser Taus daselbst, Hürbel, OA Biderach, dem Lchullrhrrr
Berger in Horn , OA . Gmünd , Mundrilmgen OL Ehingen , de?
Unkcrlehrerin B- o th enh äu sl r r in Waldsre . Bestück,t die Wahl
des Gemeinderats Johannes Ru off in Genkmg-n , Oberamts
Reutlingen zum OrtSvorsteher der Gemeinde venkingen und di«
Wahl des geprüften Verwaltungkandidaten Herrman Karl Schenk
derzeit Assistent auf der verwalkun sratschrriberei in Gmünd zum
OUsvorfteher de : Geme ' nde Rechberg, Lbcramts Gmünd .

Postverkehr beim Kreistnrufeft. Bei der Post¬
anstalt auf dem Festplatz des 38 . Kreisturnfestes am 1 . und
2 . August sind aufgeliefert worden : 14824 Postkarten,
424 Briefe , 29 Drucksachen und ein Einschreibbrief. Ferner
wurden 85 Telegramme ausgegeben und 204 Ferngespräche
vermittelt .

Stuttgart , 5 . Aug . Das auf dem alten Theater -
Platz zu erstellende Kunstausstellu ngsg eb ciu. de
kam in der heutigen Gemeinderatssitzung zur Besprechung .
M wurde u . a . bekannt gemacht, daß von Seiten des
Königs ein Telegramm bei der Stadtverwaltung ein-
gelanfen sei , worin derselbe der Stadtverwaltung herz¬
lichen Dank für die Bewilligung des Beitrages zur Er¬
stellung des Gebäudes im Betrag von 400 000 Mark
ansspricht und zugleich die Versicherung abgab , ivie sehr
ihm die Förderung der Knust in der Lartdeshanptstadt
mn Herzelt liege. Ebenso wurde ein Schreiben des Prä¬
sidenten der Hofdomänenkammer verlesen, sn welchem
ebenfalls der Stadtverwaltung für das Entgegenkommen
gedankt ivird . — Das Gebäude soll außer den Sälen
für die Kunstausstellung einen geräumigen vornehmen
Konzertsaal sowie eine ferne Restauration erhalten .

'Das
Gelände des allen Theaterplatzes , das einen Wert von
mehr als einer Million Mark hat , wurde vom König
«kostenlos zur Verfügung gestellt und außerdem die Ueber-
nahine dar Unterhaltungskosten durch die Hosdvmänen-
kammer zu gesi chert .

Stuttgart , 5 . Aug . Bei der Versteigerung der
Plätze für Wirtschaften- und Chanrpagnerbuden über das
diesjährige Volksfest erlöste die Stcchtgemeinde für 37
Mätze Mk . 15 800 . Vier Angebote wurden nicht ge¬
nehmigt .

Nah und Fern .

Die Landung des 2! IL in Köln
erfolgte wenige Minuten nach 11 Uhr vor der Reichs-
ballonhalle , bei Bickendorf, wo sich seit dem frühen Mor¬

gen ejus ungeheure Menschenmenge versammelt hätte .
Nachdeut der Ballon von Westen kommend in ruhiger
Fahrt den Rhein überflogen und mehrfach den Dom
umkreist hatte , hielt Graf Zeppelin unter dem Glok -

kengeläute und unter dem Jubel einer vieltausendköpfi¬
gen Menschenmenge seinen (Anzug iu die Metropole des
Rheiulandes . Der Gras führte einige interessante Ex¬
perimente über der Stadt aus . Er flog zeittveise in ci-
iter Höhe von 150 Metern über den Dächern dahin ,
wobei er fortwährend die Grüße der Bevölkerung erwi'--

oerte . Dann nahm *oas Luftschiff, nachdem es wieder

höher gestiegen war , seinen Weg nach der Landungs -

Halle in Bickendorf . Auf dein Balkonplatz spielten sich
freudig bewegte Szenen ab . Der Graf wurde iu der

ljerzlichsten Weise begrüßt und von einigen Offizieren um¬
armt , als er dem Luftschiff entstieg . Während das Luft¬
schiff in die Halle gezogen wurde , wiederholten sich die

Kundgebungen so stürmisch, daß Graf Zeppelin mehr¬
fach die Hand auf den Mund legen mußte zum Zeichen
des Schweigens , damit die Kommandoworte des befeh¬
ligenden Lustschisfoffiziers gehört werden könnten . Das
Publikum strömte mit in die Halle hinein . Tort be¬
grüßte den Grafen als erster der Gouverneur der Fest¬
ung Köln , Frhr . v . Sperling , indem er für die zähe
Ansdauer des Grafen und dafür , daß er selbst das Luft¬
schiff hierher' gebracht habe , den Dank aussprach Im

Postbote Elser von Frikingen OA . Neresheim
brachte die rechte Hand in die Futterschneidmaschine , wo¬
bei ihm alle fünf Finger abgeschnitten ivurden .

Währeitd einer Andacht in der unteren Kirche in
Ehingen , durchschlug ein mehrere Meier langer star-
ker Eisenstab , ein Stück des Blitzableiters , der zur Zeit
repariert wurde , die Kirchsndecke, siel aus die Brüst¬
ung der Orgelenrpvre , diese etwas beschädigend, und
dann in die Kirche , wo die Anwesenden erschreckt aus -

eiitanderstvben . Ein glücklicher Zufall hat ein Unglück
verhindert .

In Schlier OA . Ravensburg ist der 82 Jahr «
alte Schreinermeister Christian Geiger beim Wostholen
die Kellertreppe hinuntergcfallrn und hat das Genick
gebrochen, er tvar sofort tot .

In Tvwis (Ungarn ) wütete am Mittwoch ein gro¬
ßer Brand . 40 Wohnhäuser , sowie die dazugehörigen Ne¬
bengebäude wurden eilt Raub der Flammen . Zwei Kin¬
der und ein Mann find in den Flammen umgekommen.

(^ erichtssaal .
Oberst Geyer vor dem Kriegsgericht .

Vor dem Militärge . icht in Posen fand die kriegsge¬
richtliche Verhandlung gegen den Obersten und Regiments¬
kommandeur Geyer vom 155. Infanterieregiment wegen
zahlreicher Vergehen gegen den 8 176 des
R . - Str . G . -B . statt. Zu der Verhandlung waren 34
Zeugen, sämtliche aus Kolberg , darunter 12 Kinder , unter
ihnen mehrere Knaben , geladen . Die Kinder stehen im
Alter von 6 bis 12 Jahren . Vor Beginn der Verhand -
lunmn wurde die Oesientlichkeit in vollstem Umfange, auch
für die Vertreter der Presse , ausgeschlossen — Oberst
Hey er wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt , sowie
zur Dienstentlassung ; er hat bereits Berufung eingelegt.

Paris 6 . Aug, . Der Mutterrnörder Duchstmin .
ist gestern früh hier hingerichtet worden . Es ist dies die
erste Hinrichtung in Paris seit zehn Jahren .



Wildbad , 7 . August . Am morgigen Sonntag ist
eine künstlerische Beleuchtung des Schwanensees ge¬
plant. Wollen wir hoffen und wünschen, daß Jupiter
Pluvius ein recht freundliches Gesicht dazu macht und uns
diese Freude nicht wieder zu Wasser werden läßt.

Wildbad , 7 . August . Das alte , poesievolle Schau¬
spiel „Alt-Hsidelberg" wird heute, nur einmal im
Kgl. Knrtheater in Szene gehen . Die Rolle der „ Käthi"

hat Frl . Jda Wüst vom Lessing -Theater in Berlin Über¬
nommen. ,

Lon2vr1 - kroKrr »mm
äes

köiüxl . Lnr -OrekMvrn
k-vitunx : ^4 - Musikckiiöletor.

8am8l » ss, den 7. 1cUss» 8l
absnäs 6 — 7 Obr Kurpiatr .

1 . Kestiivbar Marseb Mattkozl
2 . Ouv . liuzt klas Msuäelssabu
3 . Wiener 8timmeo , Walser 8trauss
4 . Momemsnto eaprieoios« Weber

Kantasis ffoböm "
Kru^, Masurlra

8onntgss , den 8 . ^ NAU8t
Lueoiei
Oei^er

vorm . 8—9 Ilkr ffiinbbnlle
Oboral : Mor^onglan/. cler Krvigbeit.
Ouv . / . Op . ^I)io ^ bevckvrvn̂ en " Obernbiui
klein Kebonslauk ist Insb unck Oust , Walrer 8trauss
8sronacke , 8irsiobias ! ume » to llaxckn
Ksst bei Heroäes , 8/ 6 N0 Krumm
Inebesrosev , Na?.urkg . Kistler

I^aobmittaAS von 3 '/s —5 Obr in cken Eningen .
Ilauckol Maretti, ückarsok
Ouv . „ Oer Leberrsebsr clor Ooistsr"
^.uk ckor Rotsebakt , Walter
Marsob aus „Oie kuiaen von Liben"
Kin musilcaliseber Irrgarten , l ' otpouri !
^ us fernem 8ück , OkarabteistuolL
Ouv . 8Lokaring,
Kilo mit Weile , Lollca

ffbsncks 6—7 llbr , Kurplatz. :
Kesbiober Marseb
Ouv . Aaar uncl ^immormunn
Marion , Walter

8obm » t/sr
Weber

Vöres Mislra
Leetboveu

8ebreiner
Möller

MüIIor - KorAbans
8trnuss

ffurnbal!
l .oit '/iiig

llilse

4 . Ool ^liäroi , ^ .cla ^io naok bebräisob . Msloäiön Lrueb
(Oello - 8olo llorr IlobiiiAsr)

8 . 8L6 N 0N aus ckor Opor , /lbcki" Rossioi

Montag , den il ^,i^n8l
vorm . 8— 9 Hbr in äor M 'iukballs

1 . Oiroral : O ffrauriqbeit, o llor/elelck
2 . Ouv. 2 . On . „ Kanislra "
3 . 8oliat?.>va! iü6r
4 . binaie ck. I . -lrlit aus „Kigaios llooli/.oit"
5 . I-irautroi^on , Oavotto

11 — 12 Hbr in clon ffnlazvn .
1 . Die b'aknvn lmoli , Marseb ,
2 . Ouv . Di « 1' olsonmüblo
3 . Krauovborvon , Walner
4 Kantasio aus „ l^aar unä Ammormann"
5 . ^Vubscko Kapolitaiuo , 8täm! olion
6 . Vielüeboben , Ma/urlca

Obe, » bivi
8trauss
Mozart

lüsbl

llossel
IteissiAsi

'Ilion
OortzivA

flotter
Rsiebsl

Wetterbericht für Sonntag , de« 8 . Angnst :
Vorwiegend, heiter, trocken, heiß.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmauuschen Buchdruckern
iu Wildbad . Verautw. RedakteurdE . Neinhardt, daselbst.

« . -

Morgen Sonntag und Montag

wozu Höst , einlbdet

Vom 8 . bis IS . Angnst (je einschließlich) , unter

Umständen noch länger , wird inWilbad in der

Turnhalle die

ander - S n 88le >I1nnK

GD Les Lcli 'WL
'biLcLsii QLUvsr

'
bLiiLL

gegen den

-̂ R stattfinden.

L Eröffnung : LLL »""'

GLl Für Jedermann, der die verheerenden Folgen des Ge-
brauchs geistiger Getränke in Volks- und Einzelleden
noch nicht kennt .

Sehr zweckmäßig ist die Verbindung des Besuchs der
Ausstellung mit einem Tagesansflng in unser schönes Wildbad .

E ckaindirNpil ' Schulen : 7- 9 Uhr vormittags,
" ' «her nur nach vorheriger Vereinbarung

GR mit dem Austellnngsleiter, event . später .
GR Für Vereine : Nach Vereinbarung .
GR Für sonstige Besucher : Sonntags von 1 l — 8 Uhr,

Werktags von 9—8 Uhr.

Mintrifjaiiri 'ia ' ^ür Erwachsene 2 « M .
GR lllvpr kln .

^ Schüler in Begleitung Er-
wachsener IO Pfg.

DG Für geschlossene Schulklassen in Begleitung des
Lehrers unentgeltlich .

Für geschlossene Vereine pro Person 10 Pfg .,
mindestens aber im Ganzen 2 Mk

- - , ,, , ,» > >»—
Zu möglichst zahlreichem Besuch ladet ein

DL Stadtpfarrer Auch ,
.«A Stadtschultheiß Bätzner ,

Distriktsarzt Dr . Hiller .

HU

HU

HU¬
HU

ttgl . Rurtheater
r : Wildbad . r:

Direktion :
Jntendanzrat Peter Liebig .

Heute
Einmaliges Gastspiel von Fräulein
Jda Wüst , vom Lessingtheater

in Berlin

Schauspiel in 5 Aufzügen von
Wilh M e y e r - Fö rst er .

LV Morgen Sonntag -MG

ll !e mn üacksU
Lustspiel in 3 Akten von Stein

und Heller .

as Ablagern von Holz ,
Steine , Sand n . Kiest
auf meinem '

Zimmerplatz
am Döblersträstle

ist ohne meine Genehmig.
verboten !

Chr. Schmid , Zimmerinstr.

L. Urier
8periir>Inrrt für

ULiL - . ^ LLüu- uuä . Odrsu -
m UrLUIrdeitsu m

l' K 0 LSüUKI M
uabm am

Wtzr- ckig Uraxis v̂isäer aut.

Ein fast noch neues

Fahrrad (ÜLei« )
hat billig zu verkaufen.

Wer ? sagt die Expedition dies.
Zeitung . s200

Photographische-Ausnahmen
( Postkarten und Gruppenbilder ) sind die schönsten
Andenken . Dieselben liefert billig « ud gut -

ptlolo^l-rlMiv üokmsuil, : : Mldbrrd .

Kerben Sie
dieAbsicht,d . nllerneuest.,sich.
bequemsten u . billigsten Hygien .
Artikel der Gegenwart . V .U .? . ,
zu kaufen , dann wenden Sie
sich vertrauensvoll an
J . Kitterer , Emmishosen ,
(Schweiz ) . — Eine einmalige
Ausgabe u . Sie haben Ruhe

für immer ! : :

^Virrkaarv
kauft fortwährend

Karl Theurer ,

gewöhnen , früh und nachmittags Kathreiners Malz¬
kaffee zu trinken , so werden Sie bald merken , welch
wohltuende Wirkung der regelmäßige Genuß
dieses wohlschmeckenden und bekömmlichen Haus¬
getränkes auf Ihr ganzes Befinden ausübt. —
Kathreiners Malzkaffee ist kein Surrogat , sondern
ein selbständiges Getränk von hohem Genußwert !

Vuimvororn Mildbad .

Am Sqmstag , den 7 . August 1809 , abends
8 '/s Uhr , findet im Gasth . z . „ Bad . Hof" die ordentliche

statt .
1LZSL - V . äuupss :

- Rechenschaftsbericht,
Statutenmäßige Neuwahlen,
Verschiedenes .

Die aktiven , sowie auch die passiven Mitglieder werde»
um zahlreiche Beteiligung ersucht.

vsr VorLtLQä .

I 'rmis . Uvusrvrebr Mildbad
Die Freiwillige Feuerwehr Neuenbürg feiert am nächst

Sonntclg , den 8 . Angnst 1909

das SOjährige Jubiläum und hat Einladung hieher ergehen lasse».
Jever teilnehmende Kamerad erhält 60 Psg . Neiseentschädigung.

Antreten am Rathaus : 1 Uhr ;
Abfahrt mit Musik : 1 Uhr 28 Min.

— Anzug : Helm . —
Wildbad , den 3 . August 1909.

DLL LoMNILQäo .

Vas Ventn
cier I4n.u8ira .uerl besitzt

M ^veil es lrält , was es verspriclrt . ^

NLQ Lüts Lic'
Q vor NL 0 üL

'ffmurl § S !i 8

Sonntag , den 8 . Angnst, von abends 9 Uhr ab

- uildMnnss
WnterrHnünng

wozu Höst , einladet

- - - Eintritt 50 Pfennig . - —

.MM .
ricken . nur Steknwötlel-'^ sicbêL

Drangestern i
Blarlstern )
Rotstern l
Violetstern j

feinste »

? Stern-
hochfcins ?

. .... lwollen!
Zraunster« s C°nsum- /

Norddeutschen Wollkämmerei und A
Kammgarnspinnerei in Vahrenfeld . A

Zu haben in der; meisten Geschäften; wo nicht erhält 8
lich, weist die Fabrik Grossisten u . Handlungen nach .g

echLeWclil
'
crnbsvWehstel ^

Holz- und Ziiilr-Rümpst
Herl -, Schütts - - und Dmwgrchelil

in besten Qualitäten empfiehlt
'

k^r. Irvibsr.
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